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F r e y t a g den 2>. J a n u a r i 8 « 4.

K r i e g s s c h a u p l a t z .

L a i b a ch.

^ a c h verlaßigen Nachrichten aus Triest ist
G r a d o a m »^ . ^ . gefallen. Das weiter um»
siändlicke wird nachträglich bekannt gemacht
werden.

Ti'ie l am >/. I^ner i8>4.
kaut so eben eingelangten, Nachritten ist Cat»

taro am . d es's mit Capitulas-o» übergegan«
gen, und w -rde am 9. an die österreichischen
Truppen über>i.?'e >.

Von d»>r abg?'ä!loNn?n Capitnl>it''on ist
Dor der Han! vü" so viel bekannt, daß die,<?>»
Ma,ni starke Garnison nich Italien zurück
tra.'.sportirt wird, lind vor ihrer geschehenen
Auswechslung nicht dienen d^rf.

Wien den 15. Häner.
Die von h-er abgesendete aus 5 Mitgsie»

dern des hiesigen Magistrats bestellende Depu<
tati^n an ^ r . Mai unsern allergnädigsten M o '
narcken traf am 7 dieses zu Freyburg ein wo
selbe die allerhöchste Gnade battt, <,m folgen«
dcn Taqe in einer feierlichen ?!udieni unserm
geliebten Kaiser Franz, die Glückwünsche des
^ " M r a t s und der Bürgerschaft Wiens zu
nd"drmqen. De„ nämlicken Tag noch hatten
W die Ebre dem Fürsten von Mttternich, und
Tags darauf durch einen Ausschuß, auch dem

Fürsten von Schwarzenberg, das Ehrendiplom
eines Wiener Bürgers zuzustellen

Auch aus dem Walliserland sind Deputirte
bei drn verbündete,' Monarchen zu Frcyburg an«
gelangt, um die Gefü'le des Dantes für die
Befreyung ihres Vaterlandes auszudrücken.

Votzen den »2. Iäner.

Das Mailäxdische offizielle Blat t Vom ».
Iäner sädl t sorr seine Lescr nach gewöhnlicher
^ i t te zu täuschen. Unter dem D<Mim Wicn
vom«. Dec. v. F will es glauben macdcn,
dasi in dieser Residenzstadt îe größte Nieder»
geschlagenbett herrsche, - es gebe nun keine
Gesellschaften, keine Conzerte, tcine Spektakel
mcbr/ - alles l-cge darnedcr, d,e Handwer-
ker hätten keine Arbeit, und das Elend steige
von Tag zu Tage - Die Pest in Sieben-
bürgen beuge vollends alle Gcmüihcr. — Hun-
garn gebe weder Geld noch Truppen, und scbei«
ne sich ft-r unabhängig zu halten — nahe
Spaltungen senen unvermeidlich, denn ein sol,
chcr Zustand der Dinge könne nicht lange dau»
ren — Pokmen. das einen besser» WilKn ge-
zeiqt habe, sey dafür auch gänzlich zu Grunde
gerichtet, und man nehme für die Verpflegung
der Armeen am Rheine mit Gewalt, was'gut-
willig nicht gegeben nerdc. (War wohl der
Jubel der Wiener jemals gröber als in diesem
Augenblicke, und jctnctte dcr Stadtmagistrat nicht
tine eigene Deputation an den vielgeiiebte» Äai-
scr Franz, um die Freude der Bewohner dieser



Hauptstadt über die großen glücklichen Ereig-
nisse auszudrücken, und Glück zu wünschen I h m
dem besten der Monarchen zu dem Trlumohe
des Feldzugs? W.isaber der edle Hungar, und
der hochherzige Böhme für ihren Her rn , und
ihr Vaterland thun, werden die Verfasser obi»
ger Nachrichten bald erfahren)

Uebrigens erhebt der Redakteur em furch,
terliches Zettergcschrey über die Treulosigkeit
der ailiirten Rächte, die cin neutrales ^and
überfallen.

Einigen Nachrichten zu Fols.e / soll sich die
französische Hauptmacht nach Ital ien ziehen,
und deehalb eine Macht von i <>", '"" Ocster-
reichern mit 4c»/a«c> Russen, meistens Garden
unrer dem Großfürsten Konstantin, dahin beor-
dert seyn. Auch i,clßr es, würden »6002
Sckweitzer auf diesen "Punkr mitwirken, d?s»
gleichen 40/000 Neapolitaner. (GeheüNüiß^ll
zieht die Neapolitanische Armee gcgen,Florenz,
heran, über ihre Bestimmung lauiel noch «,chts
Offizielles) - - , Man meldet, dic Einnahme
von Hüningen (welche Stadt zur -y^lil? in
Aschue l<egen soll) und Vefart u„d das Einrü-
cken der Verbündeten in Vesaneon. sranzösi'
sche Offiziere — schreibt man vom Rhem —
sagten aus, Napoleon wolle in Paris abwar,
ten 'bis die allgemeine Noth bey der Ueber,
sckwemmung des Bandes durch d!e Verbündeten,
d,e französische Nation in WMc« bringen wer,
de, da es der Enthusiasm nicht tt,ut. Alleen
vergebens wird man zu "varis aus dieses Ne-

^ sultat karren, die Verbündeten halteir d.e
DMsirengste Kricgszucht, und nur der < welcher
WWseine Ha»'.d aufbebt qegen die heilige S^cke, ist
^ des Todes, als Hoch »-rr^her am Menschcnqe
' schlecht - ^ Das Corps des Ob rsten ^5ä,elb

ler hat bey dem Einrücken in Kolmar N der»
siand gefunden und etwas gelitten. Oberst
Scheibler soll zwar die Fran osen zurückgedrängt,
aber, w,e man erzählt, eine leichte Wunde er»
halten haben, indem mehrere Elnwobner von
Kolmar auf die M i i r t t n aus den Fenstern
schoßen. Zur wohlverd.enten Strafe, üeißt es,
muß Kolmar alle Tag 100000 Franken Kon'
tribution bezahlen, b'.s das Fort Neubreisach
w,rd i'n die General von Wredensche Armee
übergeben seyn.

,«» »
^-—^.

I t a l i e n .
I n Verona herrscht der größte Mangel an

Holz, so daß oteleSoldaten ohngeachtdesgelindea
Wetters vor Kälte erkranken, und d-e Spitäler
anfüllen. Der Vicecönig bewohnt den Pallast
des alten Marchese Cannossa, und soll alle Ba-
gagen dahin haben kommen lassen. D«e ganze
Starke der italienischen Armee besteht die Gar-
nison der Festungen n.cht mitgerechnet, in 25,000
M a n n , wovon) wenn wie anders nicht zu zwei'
fel» lst, d:e k k. Truppen aus der Schwatz in
die Lombardey einfallen nlcht viele entwischen
werden, ausgenommen sie werfen sich in die
Festungen, um sich etwas später fangen zu
la ssen.

D e u t s c h l a n d .

Ueber den Rheinübergang bey Mannheim
erfährt man nachträglich noch Folgendes: Um
h.ilb 6 Ubr geschah der erste Kanonenschuß am
Ausfiuß des Neckars von französischer Selte.
Er streckte im ersten Schusse .5 Rosakeu, 3
Pontonleri und - Schiffleute nieder. Nun be«
gmni aber das Feuer von allen Selten, und von
6 l^s 8 Uhr Morgens war in der ^heinschan-
ze das schrecklichste Gemetzel; 6nc> Franzosen
m t 7 Kanonen, 2 Haubitzen und 2 Bomben
leisteren dort d?e verzweifclste Gegenwehr. Ehe
der Sturm von russischer Seite begann, wur-
de die Schanse durch einen Trompeter aufgefor-
dert Der Commandant antwortete durch Ka<
nonen. Nun stürmten die Russen mit schreck«
li^er Wuth auf die Verschanzimgen. und me-
tzelten unter fur^tbarem Blutbade Asses nie-
der, w,is sich darin befand, und zwar auf eine
schaudcrvolle Art . Schaber b-^g sah mit
eigenen Augen die schreckliche M.ssicre an;
seliv viele von oben b?s unten in Stücken ge»
h>.lc,ie Leicbliame und gräßlich vel"!iÜ!N'n>'lte Ka-.
da.crs bedeckten den flctneu Fleck der Schanze;
ein gräflich sckauerl,cder Anblick selbst für den
Krieger Aber auch ru^sch-s Blut der Ta-
pfern wurdc^ viel vergossen, da'hnen gleich An»
fangs des Sturms ein General getödlel, und
ein anderer schwer verwundet wurde. Ein
Oberst, mehrere Osszcere Unteroffiziere und
Gemeine sind geblieben; > an 500 Verwundete
wurden spat Abends in die Stadt gebracht«

Freyburg den,3». Dee.
Am 29 ist der Hettm^nn der Kosaken,

Graf Platow, hier angekommen. Ein Theil



seines Corps ist schon bor einigen Tagen hier
vorbey gezogen- Gestern zogen 6 Regimenter
Kosaken theils durch dle Stadt, theils an der.
selben vorbey. .6uoo russische Kürassiere tra.
sen heute nn Kirchzarter Thale ein, und setzen
morgen thren Marsch nach Rühlkem, fort.
Heute Mittag ist der russische Obei-general,
Graf Barclai de Tolly hier angekommen.

Feldmarschall Blücher hatte in der Neu-
jahrsnacht einen dersiellten Angriff auf Kassel
Mainz gegenüber, besohlen, um seinen Nhem«
Übergang bcy Kaub '.Bacharach gegenüber) 5«
maskiren. Andernack ist auch besetzt: Eine
Abtheilung des Graf Wittgenstcu'schen Armee-
corps war bereits bis Elsaß-Zähern (7 Stund
von Straßburg gegen Lüneville,. vorgedrungen.

Daß Hamburg befreyt, und Marschall Da»
voust sammt seinem Corps gefangen sey, hat
sich noch nickt besnittiat Indessen geht ein
Gerücht, daß gedachter M.n'schall capitullN ha«
be, Uüd daß der Friede zwlschcn Schweden und
Dänemark abgeschlossen >cy, wobey den Dänen
soll überlassen'worden seyn, Hamburg zu bela»
gern, und zu besetzen, indem sich der Kronprinz
von Schweden unt seinem Armeekorps nach
Holland begeben werde.

Kiel vom 24. Dez.
Nach einem gedruckten Brfc!>!e des Mar ,

fchalls Fürstei, von Eckmühl, sind seil 0e«n ly .
dllses alle Thore und Hafen von Hamburg
geschlossen. Am 20. haben alle E inwoh^, - ,
welche nicht auf 6 Monat m>t Levensmiltell,
verfthtn sinl», deSgleicben alle F,emde von bey«
den Geschlechlkln, d«e,nicht in der Stadt ih .
ren gewöhnlichl>n Wohnsltz haben . ferner, alle
ausserhalb der M»u?rn von Hamburst Gcbvlne,
e^^lich a^e Beilie? und Vagabunden, aus der
Stadt auswandern, und bel Strafe als Sp io .
ne vehandelt zn werden, uliler keinem Vor-
wände nach Hamburg zurückkehren sollen. Um
das Schicksal dieser unglücklichen Vertriebenen
wdglichst zu mildern, hal der Kronprinz von
S c h i e n befohlen, daß d',rch einen Ausschuß
den Dürfligiien sogleich Kleider und Lebens,
nnltel gereil l werden, die Greise, Frauen
und Mnder in Lüve? und in Bremen aufge.
non.mrn, diejeninen Männer aber. welche zur
Befrepung Hamburgs mitwirken wollen,

Waffen bekommen, und gkich dtr iibrlgfn Ar«
m?^ besoldet werden, und i» der Folge e,nen
Theil der National .Garde von Hamburg aus«
machen sollen. Für das erste Bedürfniß le i .
stet die schwedische Kriegskasse einen VotschuF
von 40,000 Thalcrn.

I n der noch von den Franzosen befehlen Fe<
stung Küstrin, soll, nach einem Berichte auS
Golzow von, 25. Dez. (m der Bres laur r .Ze i ,
lung) ausser an Fleisch, Salz und Arzeney,
noch r?in Mangel herrschen. Vie Besahung
von 2200 Mann, mit Einschluß von 6ao Kran»
len , bcslehcl zur grössern Haltte aus Westpha»
l?n und I l l ynern , unler den Befehlen deS West,
Pdalischen Generals 0. FüUgraf, eincS Klosse»
Anhängers »on Napoleon, aber Gouverneur
der Feiiimg ist der Flanzöslsche Gener«! Four,

nicr d'Albe.

H o l l a n d .

I n dem Augenblick, als die glorreiche
Nachricht von dem Erwachen Hollands M Lon-
don ankam, erboten sich sämmtliche holländi-
sche Seeleute fnywi l l ig, alle Truppen, wekche
zur Unterstützung »hrer Laudsleute bestimmt
würden, ohne alle Bezahlung von Selten der
Regierung zu transporriren.

S ch w e i tz.

Ein Schreiben aus Zürich vvm 28. Dec
sdgt: Der Einmarsch der Alliirten in die
Echweitz hat zu Mailand große Sensation er,
regt. Die neapolitanischen Truppen sollen zu
Ancona Halt gemacht haben.

Em Schreiben vom 29. Dee. aus der östli«
chcn Echweilz^sagt: „Nach Briefen aus Neapel
vom »2 d scheint es bcnnahe sicher, daß sich
auch der König Joachim für die Sache der A l -
liirten erklären wird Lord Wellington soll in
Toulouse eingerückt seyn; die Hauptmacht der
Franzosen scheint sick bey Metz Nancy und
Rheims in Masse aufstellen m wollen.

Nächstens dürfte auch die Schwe.tz ein Corps
ihrer Truppen zu den alliirten Mäckten stoße«
lasse»!- Zwischen Hünningen und Reubrmach
wird eine Brück»' über den Rhein geschlagen,
für Truppen, die den Weg durch das EUaß
noch Lothringen nehmen sollen. Das Schloß



DMblamont w i rd , als zu den Operationen un»
in die Luft gesprengt werden.

Cchafhausen vom 2. Iäner.
- Der gewesene König von Holland.hatte sich,
«uf die tl-sic Anzeige von dem Einmarsch der
Il l lnrten in die Vchwcitz/von Eolothllrn nach
Lausanne begeben, von wo er am 22. Dec. sei»
ne Reise nach Frankreich über Genf fonsetzre.
I n Lausanne hat er, wie man erfährt, der
Neglcru^a. des Kantons Waadt zugenuuhet,
eine umständliche und motivirte Protestanon ge«
gen dle neuesten Vorgänge in Holland und elne
Verwahrung seiner Ansprüche auf die Krone
dieses Landes, entweder selbst in ihre Protokolle
auszunehmen, oder an den La»damman>! der
Schweitz zu übersenden.

F r a n k r e i c h .
Ver Molll leul vom 28. Dez. enthalt Folgendes:

Elhallongs - Senal.
Sitzung vom Monlaa den 27. Dez. 13,z.

unter dem Vo;lih S l . Durchlaucht des Prin-
zen ErzkanzlerS des Reichs.

I m Nabmcn der «n der Sihunss vom 22.
d. M . ernanlilen Spezial Kommission, erhält
der Sena or, Graf v. Folüanes, eines ihrer
M'tgliet'er. das W o r l , u^d erstattet der Ver.
ssMlnlung folgenden Bericht:

„Monseigneurt
„Senator rn !

„ D i e erste Pfiichl des Senats gegen d?n
My"l,s<5efl und das NoI? ist Wahlb<!l. H)ie
«Melordenliickfn Umstände, in w.lch«'!' stcd
das Vaterland befindet, machen dicse Pstittt
Nvch <il<ngcr.'

„Der Kaiser selbst fordert alle grossen
S'aalsbehörden auf, ihre Meinung frcy zu
Hussern. Ein wahrhaft königlicher Gedanke!
Eme heilsame Entwicklung jener mona>-ci>ischen
Insi i lule, welche dte Macht, in den Händen
emes Einzigen konzentrirl, durch das Ver>
trauen Ailer besestlssen, dem Thlvne die Bürg,
fckasl der Nazwnal«Meinung, u«d den Vol-
lern dagegen dcl? durch ihre Ausopferurgen
wohlverdienten Lohn, das Gefühl ihrer Wür»
de, versichern."

„ S o gloßmülhige Absichlcn dürfen nicht
gtläusckt we?t>cn."

„ Dem zu Folge Hai die in Iyrer Sitzung
»?m 22^ Vez. «lkMMe KommEioa, in hrren

Nahmen ich zu srrechen die Ekle habe, die
aus Befehl S^ . A aj. deS Kaisers, »on dem
Herrn Herzog ooi! Vicenza ihr vorgelegten of«
flziellen Aklennücke aus daS relsszchste untersucht.

„UlNer'nallolun^en über den Freden habett
anaesangen. Es »st oölhiq, daß Sie von dem
Gang? delselhrn unterrichtet werd^li. Wie
wollen Ihrem Urtbeile nlckl vorgskisen. Eine
culs.icke Erzählung der Hhalsachcn soll Ihre'
Mklnutlss. und durch diese, dle Meinung Frank-
reichs bestiittweli.'

,SlS das Oestcrrelchische Kabinet die Rolle
des ,Vcr7.lilllerS aufgab, als nach 3>llcw zu
usthcilen / der Präger Koiissrrß seiner Äuftö-
snnss nahe war, wollte der Kaiser, eine lc^le
Anstrengung zur Friedens » Sllslung auf dein
festen Lande versuchen."

,Dcr Hr. Hcrzog v. Bassauo schrieb an
den H m . Fürsten v. Mettelnick. Er lhal den
Vorjchlüg, einen Punkt auf 0er Gränze für
nculz-al zu erklären, und dort, selbst wahrend
der Fortdauer oeS Krieges, die Präger Uoler»
hanelung wteder anzuknüpfen.^

„Unglüttlicherwelse stnd diese ersten Elöff«
nungen ohne Erfolg geblieben."

„Der Zcityilnkl, >n welchem dieser fried»
ferttfle Schril l ge«l)an «vutde, ist wichtig. E l
geschah am > 8. August Ä<e Schl^cvltN oon
iiuyen uüd von Baußen wacen «och m f r i -
schem GedäHl^ist'»'. Diefc Plvleiiazion gege»
dle Velillnßesttl»g deS Kslcges «rug also ge«
wlstelmasftll das Datum jener beyden Sn'ge."

,,Olr drlngendlll Nuftgrdelunften drö Flan»
zöstfchen Kadlnets waren vergebens; — der
Friede enlsktnlr flch. die zelndseligkiMen singen
Witwer a l t ; die Cleignlsse des^uncn eirie alldcre
Gcstalt. Die Soldaten der Deutschen zur»
sten. vor Kurzem noch unftle BuQdsgenosjei?,
zeigten mehr uls ernmahl, wählend fte noch
unle, ulllern Fahnen kämpften, eme nur allzu
zweyl'euttae Hleue; mit einem Madie warfen
sie die Masle ab, und gesellten sich zu un-
l^ln Feinden."

, Vo„ diesem Augenblicke an sonnten d«e
B r Hnungen eints so glorrlich eiössntlen Jeld,
z^ges s'en elwalltlen Erfola nickt mehr haben."

„Der Kaiser erkuinle. daß es Ze,l scy <ei«
nen Franzoftn zu befehlen, Deutschland zu
räumen."

„ E r kehrte mit ihnen zurück, fast Scbri l t
für Schr i l l kämpjend; und doch sollten noch
anf dem schmalen Wege, auf welchem so viele
unerlvarlele Hbjätte und geheime Verrälheleyen



seinen Marsch und feine Veweglsngen beschränkt
hallvn, Tropdänl ft'ne Rückkehr bezei5nen."

„Wir fo lg len ihm mit einiger Unruhe durch
«Ne H'nd-rmsse, die nur Er ailein besiegen
konnte. Mi t Freude sahen wir ibn an srine
G'änzezulückkchlen; nechl m>l seinem gewöhn.
len Glücke, aber nicht ohne Heloenmuth, und
nicht oh«e Ruhm/ '

„N.,ch der Rückkehr in seine Hauptstadt hat
er seine blicke v°n jeuen Schlachtfeldern ge«

- wendet, auf denen ihn die Wel l fünfzehn
Jahre hindurch bewundellc; er hat sogar seine
Gedanken von, jenen grossen Planen abgezo.
gen, die er t lNwvlfln hal le . . . . Ich bediene
mich seiner eigenen Worte: Er hal sich zu sei,
mm Volke hingewendet, sein Herz h«l sich
geöffnet, und wir haben unsere eigene» Ge.
fühle darin gclescn.^

„Er hat den Frieden gewünscht, und von
dem Augendllcke an , wo eme Unterhandlung
möglich schien, geelll, ihr die Hand zn blelyen."

„D«e Zu,äUe detz Krie^^s daocu den H n.
Baron v. S t . Algaan «n das Haupt.Quar»
tier de» verbündeten Macyle gebührt. Vor l
hal er den Oestcrreichlschen Minister, Hrn .
Fürsten o. Mctlcrnlch, nnd den Russischen
Minister, Hrn. GraltN o. N sselrode, gesehen.
Beyde haben vor ihm, im Nahmen ihrer Hü«
fe,-in einer vertraulen Unterredung d,e Präl i ,
Mll>ar°GrundIagcn eines aNgrm»'lnen Feie»
denS aufgesieNt. Dcr Englische Bolyschasler
Lord Aberdeen, w. hnle dlcftr Ulllelll-oung
bey Bcmelken Sie diescu leylen Uln>land
wohl, Senatoren, cr ist wichtig.^

, Hr. Baron r. S l . Aignan, bcuxflragt,
feinem Hofe alles, was er abhört hülle, zu
b^richl.s, hat sich dicseS Auftrags gelreu
enlledial."

^.Obwohl Franfreich mil Recht andere Vor,
sbläge erwüllen dlnfte. so hat der Kaiser dock
dem auttichligen Wunsch? nach Friede» alles
ausöeopfcrt.^

„ E - Hut dem Hrn. Fülsten v. Melternich
du'ch den H l : ' . Herzog v. Vussano schieiben
lassen, daß er den allgemeinen Glundsatz, der
in hem vettrttuttn Berichte des Hl"> l>. S t .
Aignan enthalten war, als Glundlage der Unter-
handlung annehme.

,zDer Hf. Fürst o. Melternich lchien in

selner Antwort an de?» Hrn. Herzog v. Vaffano
zu glauben, daß in der von Frankreich ertheil,
len Zustimmung noch elnige Unbestimmtheit
liegr."

„Hierauf, vm aNe Anstclnde zu beseitigen,
gab der Hr. Herzog o. Vicenza, nachdem er
die Befehle S l . Majestät eingebohll halle,
dem Oesterreichischen Kabiuel zu erkennen, deß
der Kaiser de», durch den Hrn. o. S t . A ig .
nan wilgelheillen allgemeinen und summari-
schen Grundlagen bevlrcte. Das Schreiben
des Hrn. Herzog v. Vicenza isi vom 2. Bez.
es war aw H desselben Monalhs angeköm«
wen. Ber Hr. Fürst 0. Metlernich hal erst
am 10. geantwortet. Diese Sälen find sorg»
faltig zu bemerken. Sie werden bald ein»
sehen, daß ste nicht ohne einige Wichtig-
keit ßad.

(Die Fortsetzung folgt.)

M i s z e l l e n.

Unter den vlelen Wohlthätern, die die i »
Prag angelangten verwundeten preussischen,
österreichischen und russischen Krieget zu iaben
suchten, befand sich auch die verwittwete Haupt«
manuin Babnscheck; selbst arm, aß sie mil ih»
»er Tochtsr dirjen Mitlag lrvlkcnls B r o d ,
w<il sie den BI-ssillen ihr eben bereneles Ml l»
lagcssen hingetragen halte. Der Bank der
Gelc.belen hatte daS Herz dieser gloßen td!e»i
Srele elgriffen. Sie fühlle sich nicht mehr arm
den sie halle den Plan für die Verfechter der
deutschen Freyheit zn sorgen, und durch S a m m ,
lung ron Geld und Lrbcnsmiltel. eme Ver»
psieg^nstoll zu errichten, worinnrn mehrere
T^s tnd derselben gespeißt, geiränkl, und von
edlen Plagermnen grpficgl und selbst verbun.
den wurden. Aber leider! sie wurde ein Opfer
itner Anlltengung, und starb den »3. Dez.
am Ne,o,s>fieber. ,59 , vo» deu noch nichr
ganz Genesenen, meist Preußen und Russen
begleiteten die Hülle ihrer heldenwülhigen Gnl«
lhäterin . und llustkn sie biS zur Gruft. Noch
vor ihrem Tod übelgab sie einer Freundinn
das noch udllqe Gesammelle; sie ab?r hknler,
ließ eine i / M i g e wohlerzogene Tochm. ^


